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Vorwort 

Handeln die in den Epen Homers handelnden Figuren auf die Art und Weise, 
wie sie handeln, weil sie dazu gezwungen werden? 

Nein, sie handeln so und nicht anders, weil sie laut homerischer Darstellung 
konkrete eigene Beweggründe haben. Dieses Darstellungskonzept gilt nicht im 
isolierten Einzelfall, sondern spiegelt eine Grundforderung homerischer Darstel-
lungsart wider. Die klaren – oder auch nicht deutlich aufzufassenden – Motive des 
jeweils Handelnden stehen stets im Mittelpunkt der Erzählung. Als Grundlage für 
die Entwicklung der Handlung der Ilias und der Odyssee dient nämlich ein homo-
genes Netz von persönlichen Wünschen und Zielen. 

Dieses äußerst kompakte und einheitliche Darstellungskonzept, das in beiden 
Epen unentwegt zu erkennen ist, liefert einen untrüglichen Beweis dafür, daß so-
wohl die Ilias als auch die Odyssee von einem und demselben Dichter verfaßt 
worden sind. Bei den homerischen Epen handelt es sich um eine lebendige »Ver-
filmung« von wahren Ereignissen, deren Ausgang bekannt war. Wie bei jeder 
spannenden Verfilmung eines bekannten Ereignisses wird die Entwicklung der 
Handlung auch in den homerischen Epen mit Blitzaufnahmen ausgewählter Mo-
mente aus den persönlichen Geschichten der handelnden Figuren in engster Ver-
bindung gebracht. Dabei gilt es nicht, die Richtigkeit solcher Angaben nachzuwei-
sen bzw. die Sachlichkeit solcher Inszenierungen zu überprüfen. Doch solche 
Darstellungen liefern eindeutige Hinweise auf die persönlichen Einstellungen des 
jeweiligen Regisseurs. Sowohl bei der Ilias als auch bei der Odyssee handelt es 
sich um Verfilmungen bekannter Sachen und Tatsachen. Diese beiden Verfilmun-
gen haben eine besondere Eigenschaft aufzuweisen: Der Regisseur-Dichter stellt 
sich und seiner Erzählung stets dieselbe Frage: Warum? 

An dieser Stelle möchte ich mich bei Kaleb Yilma recht herzlich bedanken, der 
mir erneut seine außerordentliche Sprachbegabung zur Verfügung stellte und mir 
bei der Gestaltung der Endfassung dieser Studie zur Seite stand. 

Für wertvolle Hinweise bin ich außerdem sowohl meinem Doktorvater Tilman 
Krischer als auch Matthias Junge, Jens-Olaf Lindermann und Bernd Seidensticker 
zu aufrichtigem Dank verpflichtet. 

Mein herzlicher Dank gilt auch Thomas Neumann, der die Arbeiten zur Anpas-
sung meines Manuskripts an die Richtlinien des Verlags durchführte. 


